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Klimafit? Praxistest für
alternative Baumarten
Mit Praxisanbauversuchen testenWaldbesitzer in ihremWald die Anbaueignung
alternativer Baumarten und Herkünfte. Die Fördersätze dafür wurden angehoben.

in Bayern mit Praxisanbau-
versuchen (PAV) wertvolle Er-

fahrungen. Sie tragen mit die-
Waldbesitzerin- sen kleinen, über ganz Bayern

Waldbesitzer verteilten Flächen dazu bei, die
Anbaueignung von alternati-
ven Baumarten und alternati-

ven Herkünften zu testen. Mit
dem neuenwaldbaulichen För-
derprogramm 2025 wurden die
Fördersätze für PAV nochmals
attraktiver gestaltet. Der Kli-
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mawandel bringt enorme He-
rausforderungen für unsere
Wälder mit sich: heißere, tro-
ckenere Sommer und zuneh-
mende Extremwetterereignis-
se. Ein Teil unserer heimischen
Baumarten stößt unter diesen
Bedingungen bereits heute an
seine Grenzen.
Um größere klimabedingte
Schäden zu vermeiden oder
abzumildern und die ökologi-
sche Stabilität und die vielfäl-
tigen Leistungen desWaldes zu
sichern,müssen unsereWälder
m1t Bedacht umgebautwerden.
Dabei spielt die Vielfalt der
Baumarten eine zentrale Rolle:
Durch die Verteilung aufmeh-
rere Baumarten kann das An-
baurisiko verringert werden.
PAV: Schnelle Erkenntnisse
für verschiedene Standorte
Alternative, bisher in Bayern
noch wenig erprobte Baum-
arten können dabei die be-
währten klimatoleranten hei-
mischen Baumarten sinnvoll
ergänzen.Mit Praxisanbauver-
suchen tragen Waldbesitzer
dazu bei, rasch wichtige Infor-
mationen zur Anbaueignung
verschiedener Baumarten un-
ter unterschiedlichen Standort-
bedingungen in Bayern zusam-
meln. Konkret geht es um:
» alternative (nichtheimische)

Von insgesamt 72 ha Praxisanbauversuchen in Bayern steht die Atlaszeder auf 17 ha.

S eit fünf Jahren
meln
nen und

Kategorie 1: Allgemeine An-
bauempfehlung Praxis-
anbauversuche alternativer
Herkünfte dieser Baumarten
können gefördert werden,
es werden speziell Herkünf-
te für Praxisanbauversuche
empfohlen.

Die Kategorie der Baumarten kennen
Die Eignung alternativer Baumarten wird in den offiziellen Leitlinien der Forstverwaltung in vier Kategorien eingeteilt:

a a
Kategorie 2: Eingeschränkte
Anbauempfehlung - Praxisan-
bauversuche dieser alternati-
ven Baumarten können ge-
fördert werden, Eignung im
zukünftigen Klima nach aktu-
ellem Wissensstand gegeben,
es werden Herkünfte für Pra-
xisanbauversuche empfohlen.

Kategorie 3: Bedingte An-
bauempfehlung - Praxisan-

bauversuche dieser alter-
nativen Baumarten können
gefördert werden, Eignung
noch nicht hinreichend ge-
klärt, es gibt keine Herkunfts-
empfehlungen,

Kategorie 4: Keine Anbau-
empfehlung - keine Förde-
rung möglich.

Welche Baumarten zu den
einzelnen Kategorien zählen,
steht in den Leitlinien „Baum-
arten für den Klimawald" der

Bayerischen Forstverwaltung
- unter Eingabe des Titels ist
die kostenlose Broschüre im
Internet zu finden. Welche

Herkünfte gefördert werden,
finden Sie in den Herkunfts-
und Verwendungsempfehlun-
gen des AWG.

Hier finden Sie die Her-
kunfts- und Verwendungs-
empfehlungen www.awg.
bayern.de/319397/index.php
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Baumarten wie beispielsweise
Atlas- und Libanonzeder, Born-
müllertanne oder Baumhasel
und Orientbuche
+ alternative Herkünfte heimi-
scher Arten (wie von Rotbu-
che, Stiel- und Traubeneiche)
oder schon lange bei uns be-
währter, alternativer Baum-
arten (wie von Schwarzkiefer)
austrockeneren undwärmeren
Regionen Europas.
Seit vielen Jahrzehnten exis-
tieren in Bayern wissenschaft-
liche Versuchsanbauten, um
langfristigkomplexe Fragestel-
lungen zu beantworten.
Wissenschaftliche
Versuchsbegleitung
Praxisanbauversuche ergän-
zen diese wissenschaftlich an-
gelegten Forschungsanbauten
optimal, denn sie liefern zeit-
nah erste wichtige Erfahrun-
gen zur Anbaueignung unter
forstlichen Praxisbedingun-
gen. Waldbesitzer können sich
hier aktiv in die Forschung ein-
bringen und in Form von Ci-
tizen Science" helfen, gemein-
sam den Wald der Zukunft zu
gestalten.
Erfasst und wissenschaftlich
ausgewertet werden die PAV-
Daten von der Bayerischen
Landesanstalt für Wald und
Forstwirtschaft. Teilnehmende

Waldbesitzermelden dazujähr-
lichmit einem einfachen Frage-
bogen die Vitalität und Quali-
tät der gepflanzten Bäume, die
Ausfälle, deren Ursachen und
getätigte Maßnahmen.
PAV: 220.000 Bäumchen auf
510 Flächen stehen schon
Die genauen Lagekoordinaten
der Fläche dienen dazu, Um-
weltfaktoren wie Wasserhaus-
halt oder Bodentypen in die
Auswertung einzubeziehen
und Rückschlüsse auf die Eig-
nung der Baumarten und Her-
künfte zu ziehen.
Bisher sind im Privat- und Kör-
perschaftswald Praxisanbau-

versuche auf insgesamt 72 ha,
verteilt auf 510 Teilflächen mit
220.000 Pflanzen aus 24 alter-
nativen Baumarten, entstan-
den. Häufigste Baumart ist die
Baumhasel mit über 26 ha, ge-
folgt von Atlaszeder mit 17 ha,
Bornmüllertannemit1shaund
Libanonzeder mit 9 ha. Weiter
wurden bereits 5 ha mit alter-
nativen Herkünften heimi-
scher bzw. bewährter alterna-
tiver Baumarten angelegt.
Der Ansatz, über Praxisanbau-
versuche möglichst rasch Er-
fahrungen zu Baumarten und

zu sammeln, die
dem Klimawandel besser trot-
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Praxisanbauversuche - ist das auch was fürmeinenWald?
Wichtige Hinweise zu PAV: «Eine intensive Kulturpflege gutgesetz und damit keiner
« Die Fläche muss mindestens durch Ausmähen/Ausgrasen amtlichen Herkunftskontrol-
0,05 ha groß sein. ist unabdingbar. le. Um zu vermeiden, dass un-
« Für alternative Herkünfte und « PAV sind auch im Rahmen ei- geeignetes Saat- und Pflanz-
Kategorie-2-Baumarten gilt ner Erstaufforstung förderfä- gut eingebracht wird, sollte
eine Maximalgröße von 0,5 ha hig. bei Zweifein Rücksprache mit
je Baumart und Herkunft. Die Pflanzen müssen aus ge- dem AWG gehalten werden.

Kategorie-3-Baumar- sicherter Herkunft stammen
ten beträgt die Maximalgrö- undihre Entwicklung muss do- Informationen zur Förde-
ße 0,1 ha. kumentiertwerden. Esmüssen rung finden Sie im Wald-

die Herkunfts- und Verwen-« Der Fördergrundbetrag pro besitzerportal: www.wald-
Pflanze liegt bei 9 € für alter- dungsempfehlungen des AWG besitzer-portal.bayern.de/
native Baumarten und 6 € für beachtet werden. Viele alter- unser_angebot/foerde-
alternative Herkünfte. native Baumarten unterliegen rung-von-praxisanbauver-
« Zäunung ist immer nötig. nicht dem Forstvermehrungs- suchen/index.html

Für
>

zen können, hat sich erfolg-.
reich etabliert. Mit ihrem En-
gagement tragen teilnehmende
Waldbesitzer dazu bei, den Kli-
mawandel besser zu bewälti-
gen und zukunftsfähige Wäl-
der zu entwickeln. Wenn auch
Sie Teil der Zukunftscommuni-
ty werden wollen oder Fragen
haben, wenden Sie sich gerne
an die für Sie zuständigen Förs-
terinnen und Förster der Baye-
rischen Forstverwaltung.

NorbertWimmer
LWF, Freising

Dr.Muhidin Seho
Dr. Joachim Hamberger

Bay. Amt fürWaldgenetik/AWG
Herkünften

Forstpolitischer Kommentar Wo es kein Entwaldungsrisiko aufder gesamtenWaldfläche.
gibt, müssen im Rahmen einer Einen wichtigen Erfolg konn-

Brüssel sorgt für Kopfschütteln Null-Risiko-Variante pragmati- ten wir erzielen: Am 21.10.
sche Lösungen geschaffen wer- hat das Europäische Parla-

Was ist los in Brüssel? Der Anpassung der EUDR vorgelegt. den: pauschale regionale Refe- ment gegen ein Wald-Über-
Unmut bei den Waldbesitz- Der Start der Verordnung soll renznummern stattindividueller wachungsgesetz gestimmt -
enden ist groß - und das zu demnach nur für kleine Betriebe Sorgfaltserklärung. Jetzt sind bisher nimmtdie Kommission

das Votum nur zur Kenntnis.Recht! In zahlreichen Gesprä- verschoben und die Sorgfaltser- Parlament und Rat gefordert, die
chen mit der EU-Kommissi- klärung für kleinere Betriebe ge- knappe Zeit zu nutzen und sich Damit ist Brüssel aufdem bes-
on, Parlamentariern, Verwal- ringfügig geändert werden. Das nicht mehr auf faule Kompro- ten Weg, dem Europäischen
tung und Politik haben wir bedeutet, dass dieWaldbesitzen- misse einzulassen. Ansonsten Gedanken weiter zu schaden.
auf den Aufbau sinnloser Bü- den weiterhin alles Holz, welches wird der Kleinprivatwald konse-
rokratie für die Waldbesitz- sie aufden Markt bringen, regist- quent vom Markt ausgeschlos-
enden durch die Umsetzung rieren müssen. sen, die Sägebetriebe werden
der EU-Verordnung zu ent- „Pragmatismus: Fehlanzeige!" ab dem kommenden Jahr nicht
waldungsfreien Lieferketten Mit diesen deutlichen Worten mehr mit ausreichend Holz ver-
(EUDR) hingewiesen. kritisiert Forstministerin Mi- sorgt und der notwendigeWald-
Nun hat die EU-Kommission : xchaela Kaniber den Vorschlag. umbau wird jäh gestoppt.
anstelle der bereits angekün- Ich kann mich nur anschlie- Die EUDR ist nur der Vorbote Bernhard

Bernhard

Breitsameter
digten Verschiebung um ein ßen. Das ist Herumdoktern und zum Natur-Wiederherstellungs- Bayerischer
Jahr einen Vorschlag für eine Augenwischereil gesetz - sozusagen Natura 2000 Waldbesitzerverband
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